
Bücher

bauen kann, denn In der Altstadt gibt Kırchen genug‘; Man hofte ber auf dıe Beseıtigung der „starken Eın-
und noch wichtiger als seıne Rückkehr ware dıe „Erweıte- schränkungen des relıg1ösen Lebens“ Wıchtig selen:
rung der kırchlichen Wırkmöglichkeiten“ Ob U.I'ld WIe- treier Religionsunterricht, unbehinderte Teılnahme
weIılt dazu kommen werde, könne INa  —; aber ErSst gCN, den Gottesdiensten, Kınder- und Jugendseelsorge, dıe
WCI1N die Religionsgesetze verabschiedet selen. och volle Freiheıit be] der Besetzung kırchlicher Ämter, dıe
lasse sıch VO wıirklichen Veränderungen nıcht sprechen. bisher nıcht gvegeben habe, überhaupt die Sıcherung der

Gewissenstreiheit und auch die Freiheit der Kırche ka-Man WISSe auch nıcht, W as die Religionsgesetze 1mM einzel-
NC  — brächten, kırchliche Vertreter würden be1 deren Aus- riıtatıvem Wırken. Steponavıcıus deutete A} da bereıts

versucht werde, ın Liıtauen ıne Karıtas autzubauen.arbeitung bedauerlicherweise nıcht ate SCZORCN.

Bücher
HERWIG BÜUCHELE, Christlicher Glaube Uun! politische rücken möchte. Die Sozıallehre, welcher Provenıjenz
Vernuntft. Für iıne Neukonzeption der katholischen auch immer, wırd ıhm nıcht vorbeikommen; arüber
Soziallehre. VWıen, Düsseldorf: Europaverlag, Patmos hınaus verdient 1ne breıte Leserschaftt. Es wiırd die Ge-
198 / 254 28,— müter CITCSCN und Wıderspruch heraustordern. Wenn

dies zZzu Wohl, sprich einer besseren Wıirksamkeıt der ka-
Die Methodendiskussıon, die ın der Moraltheologie 1NUN tholischen Sozijallehre geschieht, hat seın Zıiel erfüllt,

nıchts anderes 111 Büchele.schon WEeI1 Jahrzehnte geführt wiırd, scheint 1UN auch auf
die katholische Sozıiallehre überzugreıfen. Der Innsbruk-
ker Protessor für Gesellschaftslehre 1St MI1t der herkömm-
lıchen Soziallehre unzutrieden. Als Praktiker War TLTHEODOR SCHNELIDER, LOTHAR ULLRICH

(Hg.), Vorsehung un: Handeln Gottes (Quaestiones dis-lange Jahre Leıiter der Katholischen Sozialakademıiıe
Osterreichs weiıfß U die begrenzte Wirksamkeit der pPputatae 115) Verlag Herder, Freiburg Basel Wıen
tradıtionellen Sozıiallehre. Anstatt sıch mehr VO den auf 1988 208% 48 ‚—
Dynamık ausgerichteten Sozialdokumenten der Päpste
eıten assen, diese sechr auf strukturbewah- Zentrale un durchaus konkrete Fragen des christlichen
rende Elemente. Im einzelnen analysıert Büchele tolgende Glaubens, VOT allem Aspekte des Gott-Welt-Verhältnis-
Elemente der Unwirksamkeit: tehlende Hermeneutik, - SCS, der Schöpfungslehre und der Deutung der Geschichte
verbindliche Redeweıise, Lebensterne eıner Prinzıpienmo- ündeln sıch ın der Frage nach der Vorsehung und (sottes
rals Scheu VOT Konflikten, Verzicht auf Gesellschattsana- Handeln In Welt und Geschichte. Der vorlıegende Band
lyse, Vernachlässigung der Miıttel gegenüber den Zıelen, vereinıgt dieser Fragestellung dıe Referate der Fach-
zweiıerle1l Ma{ißs privat un: öffentlich, Dıiskrepanz VO tagung katholischer Dogmatıker un: Fundamentaltheo-
Wort und Har FEıne solche (Selbst-)Krıtik verlangt nach logen VOIN Januar 1987 (vgl 41, SS Dıie
einem Gegenvorschlag. Büchele plädiert für iıne gesell- Vieltalt der Perspektiven reicht über phılosophie- und
schaftsverändernde Option der Chrısten, wobel die Zl theologiegeschichtliche Betrachtungen ( Weımer, J/o
MuUutLUNg der Botschaft VO Reich (sottes für ıne N1SSeN, Studer), biblische Überlegungen, die allerdings
(künftige?) Gestaltung der Soziallehre WeIl Konse- Nur das Alte Testament eindringlicher bedenken
JUECNZECN tührt Christliche Basısgemeinden ollten als Hossfeld), un: hochspekulative systematısche Retflex1io0-
„Kontrastgesellschaft” innovatorısch auf die Gesamtge- MN  —_ Schulte) bıs hın den konkreteren Fragen nach
sellschaft einwırken; Methodisch mUsse die Sozıjallehre dem Leıden 1ın der Welt (e Härıng) und eiıner theolog1-
VO eıner „komponierenden Ethik“ ausgehen, iın der ‚ULO- schen Deutung des Bıttgebets Bachl). Manches ıIn den
piıscher Horizont“ un pragmatisches Vorgehen integriert geschichtlichen Abschnitten bleibt reichlich erganzungs-
selen. Bücheles Buch 111 keıne umtassende inhaltlıche bedürttig, nıcht zuletzt 1m Bliıck auf die Entwicklungen 1mM
und letztgültige Darstellung katholischer Sozıallehre Vorsehungsverständnis (Zz.5 1mM Pıetismus und 1N der
se1ln, daher wırd 119a  — auch ohl In Eınzelpunkten mI1t dem Aufklärung); anderes in den systematıischen Beıträgen
Autor über seıne Vorstellungen diskutieren können, wırkt (und dies angesıchts der prinzıplellen Konkretheıt
über die Lehre VO kleineren Übel, Offenbarung und des Themas) erstaunlich abstrakt und realıtätstern, —

Empirıe, Aussagen des Lehramtes Fragen der natürlı- nıg bestimmt VO  S der Praxıs des Glaubens un: auf diese
chen Sıttliıchkeit. Insgesamt: Bücheles Buch 1St iıne Pro- zurückwirkend. Dıie spirıtuelle Dımensıion elınes SC-
grammschrift, 1St eın ehrliches Buch, das nıcht 1L1UT in wendeten Glaubens (Sottes Schöpfungsmacht dürtte
die derzeıitige Dıiskussionslage In der katholischen Soz1al- jedenfalls weıter reichen als die Probleme der Theodizee
lehre einführt, sondern auch dıe Kluft zwıischen struktur- oder des Bıttgebets; S1€e aufzuzeigen gehörte ohl eben-
bewahrenden un: strukturverändernden Ansätzen über- falls den Aufgaben systematıscher Theologie.


